erſtattet worden iſt: 
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runs, 
9. 0 Aa tus? 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


Nro. 221. er 


Juſertious preis 


für die S 2 oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Mittwoch den 21. September 1892. 


X. Jahrg. 


Eingebildete Gefahren. 

Gegenüber den in Handels⸗ und Konſumentenkreiſen fort⸗ 
dauernden Verſuchen, den Bezug auch von nicht durch die Ein⸗ 
fuhrverbote betroffenen Waaren aus Hamburg abzulehnen, wird 
im „Reichsanzeiger“ nachſtehendes Gutachten mitgetheilt, welches 
von der im kaiſerlichen Geſundheitsamt errichteten Cholera⸗ 
kommiſſion auf Veranlaſſung des Staatsſekretärs des Innern 
Die Cholera iſt nach den bisherigen Er⸗ 
ahrungen noch nie durch andere Waaren, als diejenigen ver⸗ 
breitet worden, deren Einfuhr aus verſeuchten Gebieten ſchon 
letzt regierungsſeitig verboten iſt. Die gleichen Erfahrungen 
machen wir auch gegenwärtig wieder, denn ſeit dem Beſtehen 
der Epidemie in Hamburg find von dort zahlreiche Waaren nach 
vielen Orten verſchickt worden, ohne daß jemals von einer An⸗ 
eckung durch ſolche Koli etwas bekannt geworden wäre. In 
Anbetracht dieſer Verhältniſſe liegt kein Grund zu der jetzt viel⸗ 
fach verbreiteten Beſorgniß einer Verſchleppung von Cholera 
urch Waaren vor. Die meiſten Waaren find ſchon durch ihre 
trockene Beſchaffenheit (Bücher, Cigarren, Tabake, Erzeugnſſſe 
er Papierinduſtrie, der Lederinduſtrie u. ſ. w.) ungeeignet, als 

ermittler des Anſteckungsſtoffes zu dienen. Ferner iſt zu 
berückfichtigen, daß die Waaren in Umhüllungen zum Verſand 
ommen, welche den Inhalt der Packete, Ballen, Kiſten ꝛc. vor 
verdächtigen Berührungen ausreichend ſchützen. In beſonderem 
aße gilt dies von allen Sendungen, welche durch den ver⸗ 
euchten Ort nur durchgehen, ohne daſelbſt geöffnet zu werden. 
Aengſtliche Empfänger von Waarenſendungen aus choleraver⸗ 
ſeuchten Ortſchaften können die zur Verpackung benutzten Um⸗ 
ungen entweder vernichten, oder durch Abwaſchen mit Kalk⸗ 
milch (Kiſten, Tonnen und ähnliches) bezw. fünfprozentiger Car⸗ 
bolſäurelöſung (Ballen, Sackleinewand und dergl.) desinfiziren, 
obwohl ſolches im allgemeinen überflüſſig iſt. — Hierzu wird im 
Reichsanzeiger⸗ noch bemerkt: Nach Inhalt dieſes Gutachtens 
Önnen die Verſuche ſich von dem Waarenverkehr mit Cholera⸗ 
orten abzuſperren, durch nichts gerechtfertigt werden. Sie 
Önnen nur zur Erhöhung der Schwierigkeiten beitragen, unter 
welchen Handel und Wandel zur Zeit zu leiden haben. Was 
Insbefonbere Hamburg betrifft, ſo wird die wirkſamſte Hilfe, 
welche die ſchwer geprüfte Stadt erwarten darf, unter allen Um⸗ 
Ränden darin beſtehen, daß man im übrigen Deutſchland die 
alten Handelsbeziehungen bereitwillig wieder aufnimmt und 
avon abſieht, dieſelben durch weitere Ablehnungen auf Grund 
eingebildeter Gefahren noch mehr zu ſchädigen. 


olitiſche Tagesſchau. 
Wie die eich Zeitung“ von angeblich gut unter 
richteter Seite hört, wird dem Reichstag alsbald nach feinem 
uſammentritt ein handelspolitiſches Abkommen mit 
ußland zur Genehmigung vorgelegt werden. p 
Die „Poſt“ berechnet die Koſten der neuen Militär: 
vorlage auf 100 Millionen; wenn 150 Millionen angegeben 
werden, ſo habe man jedenfalls laufende und einmalige Koſten 
durcheinander geworfen. 
Das Turnerfeſt in Nancy, das ſ. 3. fo viel Staub 
aufgewirbelt hat — wir erinnern nur an die ruſſenfreundlichen 
und deutſchfeindlichen Demonſtrationen anläßlich der Anweſen⸗ 


g heit des Großfürſten Konſtantin — hat bereits in Oeſter⸗ 


reich ein kleines Nachſpiel erfahren. Wie erinnerlich, hatten 
ſich die jungczechiſchen Delegirten beſonders durch aufreizende 
Reden hervorgethan, unter ihnen namentlich der jungczechiſchen 
Landtagsabgeordnete Podlipny. Gegen letzteren hat nun jetzt, 
einer Wiener Meldung zufolge, das Strafgericht zu Prag, 
wegen ſeiner Reden beim Turnerfeſte zu Nancy das Verfahren 
wegen Hochverraths eingeleitet. 

Die am Sonntag in Budapeſt ſtattgefundene Koſſuth⸗ 
Feier iſt in voller Ruhe verlaufen, trotzdem ſich die unteren 
Schichten der Bevölkerung in Maſſe an der Feier betheiligt 
hatten. Bei dem Volksfeſte im Stadtwäldchen wurde nach Ab⸗ 
fingung patriotiſcher Lieder und nachdem mehrere Anſprachen 
gehalten, eine Adreſſe an Koſſuth beſchloſſen. 

Die Würde eines demnächſt zu wählenden Jeſuiten⸗ 
generals ſoll wieder mal, wie verſchiedene Blätter überein⸗ 
ſtimmend melden, einem Spanier zufallen, und zwar dem 
P. Martins. Der Kardinal Mazella, offizieller Protektor des 
Ordens im „heiligen Kollegium“, ſoll ſehr zu Gunſten des 
P. Martins thätig ſein und bereits zu dem Zwecke das Ordens⸗ 
kapitel bis auf den Monat Oktober verſchoben haben, um fo 
den überſeeiſchen Ordensprovinzialen der ſpaniſchen Nationalität 
Zeit zur Ankunft und Wahlbetheiligung zu geben. 

Der Präſident Carnot beſuchte am Sonnabend die 
Waffenfabrik in Chatellerault und wurde daſelbſt von den ruffi- 
ſchen Offizieren begrüßt, die ſich zur Ueberwachung der Fabrikation 
der für die ruſſiſche Regierung zu liefernden Gewehre dort aufs 
halten. Abends kehrte derſelbe von ſeine Reife zu den Manövern 
nach Fontainebleau zurück. Die Miniſter Freycinet und Burdeau 
find in Paris wieder eingetroffen. 

Wie der „Czas“ meldet, gab der Zar nach beendigtem 
Manöver bei Demblin ein Frühſtück, wobei er den Generalen 
mit den Worten dankte: „Ich bin glücklich, mein Militär in 
ſolch glänzendem Zuſtande zu ſehen.“ Gurko ſprach den Trink⸗ 
ſpruch auf das Kaiſerpaar und wurde vom Zaren umarmt. 

Freitag Abend iſt der Kongreß in Mexiko zuſammen⸗ 
getreten. In der Eröffnungsrede des Präfidenten Porfirio Diaz 
führte derſelbe aus, daß die Beziehungen zu allen fremden Mäch⸗ 
ten ſreundſchaftliche ſeien. Die Minen⸗Induſtrie weiſt unter dem 
Schutze der neuen Minengeſetzgebung erhebliche Fortſchritte auf. 
Die Länge der Staatstelegraphen beträgt 35 500, die der im 
Betrieb befindlichen Eiſenbahnen 10 360 Kilometer. Die Baar⸗ 
einnahmen des Staatsſchatzes betrugen im abgelaufenen Finanz⸗ 
jahr über 37 Millionen Dollars. Die trotz der vorjährigen 
knappen Ernte und des niedrigen Silberpreiſes nur unbedeutende 
Abnahme in den Einnahmen beweiſt die Kraft der natürlichen 
Hilfsquellen des Landes und beſtärkt die Regierung in ihrer 
Zuverficht, ſtets allen Verpflichtungen gerecht werden zu können. 
Bedeutende Erſparniſſe find bereits zur Durchführung gelangt 
und mehrere neue Steuergeſetze in Vorbereitung behufs Ver⸗ 
mehrung der ſtaatlichen Einnahmen. Für die Zwiſchenzeit hat 
die Regierung einen innerhalb zweier Jahre rückzahlbaren Vor⸗ 
ſchuß von 600 000 Pfund Sterling aufgenommen. 


Die Blinde. 
Novelle von H. Waldemar. 
. Nachdruck verboten.) 
(4. Fortſetzung.) 

Er trat ein, ließ ſich, wie jemand, der hier zu Hauſe iſt, 
ungenirt in einen Seſſel fallen und griff nach den zerſtreut auf 
em Tiſch umherliegenden Büchern. Er hatte kaum mehr denn 
den Titel: „das Auge“ von Dr. Julius Steinau geleſen, als 
auch der Hausherr eintrat. 

Es war ein Mann von etwa vierzig Jahren. Stark er- 
agntes Haupt⸗ und Barthaar umgab den langen, ſchmalen Kopf, 
Den deſſen hagerem Antlitz jede Linie ſcharf markirt hervortrat. 
un a war ein milder Zug darauf nicht zu verkennen, 
Wohl ſeinen grauen Augen ſchimmerte es von aufrichtigem 
ward den und wahrer Freude, da er des Gaſtes anfichtig 


tief „Sieh da, Julius, läßt Du Dich auch mal wieder ſehen?“ 

drücken mit ſanftem Vorwurfe, des Doktors Hand herzlich 
„Du haſt Recht, Dich zu beklagen,“ erwiderte der Arzt 

Bae um ſo mehr, als ich hier auf Deinem Tiſche meine 

aum chüre vorfinde. Du ſammelſt glühende Kohlen auf mein 
es Haupt, Onkel.“ 

Jul „Es iſt gut, daß Du dies einſiehſt und Dich beſſerſt, 
155 Uebrigens habe ich noch ſelten eine derartige Ab⸗ 

dag lug: mit gleichem Intereſſe geleſen, wie die Deine über 


„Sehr verbunden“, rief Steinau, fi ſcherzhaft verneigend. 
wird 05 a, ja, alles was Du anführſt iſt ſo ſonnenklar, und 
nicht och von den meiſten Menſchen nicht beachtet, wenigſtens 
verb eher, als bis ſie in unangenehmer Weiſe dazu gezwungen 

eu. — Du bleibſt doch da und verbringft den Abend mit 
Es iſt lange her, daß wir nicht ein gemüthliches 
erſtündchen hielten.“ 

„Um Gottes Willen, Onkel, fähre mich nicht in Verſuchung,“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. September 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute früh um 8 Uhr von 
Homburg nach Potsdam zurückgekehrt. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Vernehmen nach an 
den Sultan Abdul⸗Hamid, welcher am 21. d. M. ſein fünfzigſtes 
Lebensjahr vollendet, ein eigenhändiges Schreiben gerichtet, in 
welchem der Monarch ſeine und der Kaiſerin Glückwünſche für 
das Wohlergehen des Sultans ausſprach. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat genehmigt, daß ſich die 
deutſche evangeliſche Gemeinde in Sofia der preußiſchen Landes⸗ 
kirche anſchließe. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat beſtimmt, daß von der 
Einſtellung der in Hamburg und ſeinen Vororten ſich aufhalten⸗ 
den Rekruten und Freiwilligen während des Oktobers 1892 Ab⸗ 
ſtand zu nehmen iſt. Daſſelbe iſt ſeitens der Generalkommandos 
für ſolche Orte anzuordnen, welche bis zum Oktober⸗Einſtellungs⸗ 
termin in größerem Umfange von der Cholera befallen werden 
ſollten. Die Einſtellung dieſer Rekruten iſt für Anfang Novem⸗ 
ber vorzuſehen, doch ſind die Generalkommandos ermächtigt, die 
Einberufung, je nach dem Stande der Cholera, noch weiter 
hinauszuſchieben. Das Kriegsminiſterium macht im Anſchluß an 
die kaiſerliche Ordre bekannt, daß Rekruten und Freiwillige, die 
ſich in nur wenig von der Cholera befallenen Orten aufgehalten 
haben, bei ihrer Geſtellung auf Cholera ärztlich zu unterſuchen 
find. Die dabei krank befundenen Mannſchaften find den betreffen⸗ 
Heilanſtalten zuzuführen, die geſund Befundenen unter Iſolirung 
bei ihrem Truppentheil einer achttägigen Beobachtung zu unter⸗ 
werfen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin fühlt ſich nach dem heutigen 
Bulletin dauernd gleichmäßig wohl, desgleichen iſt der Zuſtand 
der Prinzeſſin⸗Tochter ein in jeder Beziehung guter. 

— Der am Montag hier eingetroffene Pariſer „Figaro“ 
bringt die Nachricht, der Kaiſer habe dem Fürſten Bismarck 
Mittheilung von der Geburt der Prinzeſſin gemacht. In 
Paris hält man dieſe Thatſache für das Anzeichen einer bevor⸗ 
ſtehenden Annäherung zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürften 
Bismarck. 

— Der kommandirende General des 9. Armeekorps, Ge⸗ 
neral der Kavallerie Graf Walderſee iſt geſtern Abend hier ein⸗ 
getroffen. 

— In Potsdam iſt der Generalmajor a. D. v. Michelmann 
im 76. Lebensjahre verſtorben. Als Kommandeur des 50. In⸗ 
fanterieregiments zeichnete er ſich namentlich bei Wörth aus; 
er wurde hier ſchwer verwundet, konnte jedoch im ſpäteren 
Verlauf des Feldzuges das Kommando ſeines Regiments über⸗ 
5 Zuletzt kommandirte von Michelmann die 4. Infanterie⸗ 
rigade. 

— Ptrofeſſor Dr. Rudolf von Ihering, der berühmte Rechts 
kundige, iſt am Sonnabend Nachmittag in Göttingen im 75. 
Lebensjahre geſtorben. 

— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe iſt nach Göttingen zur 
Beerdigung des Profeſſors v. Ihering gereiſt. 

— Bei jedem Armeekorps ſoll künftig eine größere Anzahl 
Offiziere und Intendanturbeamten als Dolmetſcher für den 
Kriegsfall ausgebildet werden. Für die Heerestheile öſtlich der 


rief Steinau mit komiſchem Entſetzen, indeß ſeine dunklen Augen 


übermüthig blitzten. „Was gäbe ich nicht darum, hierbleiben 
zu können, aber — die leidige Pflicht ruft mich zu einem 
ſolennen Souper mit nachfolgendem Tanz dei Profeſſor 
Ebinger.“ 

„Pflicht?“ Der Onkel drohte ſchalkhaft mit dem Finger. 
„Als ob man nicht wüßte, welch ſüße Pflicht es für Dich iſt, 
Mila Ebinger zu unterhalten.“ 

Steinau ſprang haſtig auf und ging einige Male hin und 
her, ehe er ſoweit beruhigt war, um auf des Onkels Worte 
erwidern zu können: „Mila Ebinger iſt eine ſtolze Schönheit, 
Onkel,“ begann er mit einem tiefen Athemzuge, „aber — Herz 
hat ſie nicht.“ 

„Du biſt hart in Deinem Urtheil, Julius. Bisher 
hörte ich von Dir nur Gutes über das junge, gefeierte 
Mädchen.“ 

„Gefeiert — allerdings,“ griff Steinau das Wort auf. 
„Gefeiert, das iſt fie und will fie fein, daran allein hängt ihr 
Herz. Im Geſellſchaftsſaale zu glänzen, oberflächliche Conver⸗ 
fatton zu machen, mit ihren Courmachern zu kokettiren, das iſt 
Milas ganzes Verlangen, ihr einziger Wunſch und dies alleinige 
Beſtreben macht ſie dort unwiderſtehlich. Ihre dunklen Augen 
ſprühen Lebensluſt, ihr kleiner, lächelnder Mund ſtreut Liebens⸗ 
würdigkeiten nach rechts und links aus und bezaubert Jung und 
Alt. So iſt ſie im Salon und Ballſaal. Zu Hauſe aber giebt 
ſich Mila Ebinger anders. Zu Hauſe läßt ſie ihren Launen 
die Zügel ſchießen, ſie, die dort niemals Jemanden zu nahe 
tritt, mißhandelt hier ihre Zofe, wie ſie das ganze Haus, ihre 
Eltern inbegriffen, tyrannifirt. 

„Wer hinterbrachte Dir in ſolch gehäſſiger Weiſe dieſe 
intimen Kleinigkeiten?“ frug Direktor Faber, als Steinau ver⸗ 
ſtummte, ſich tief erregt ans Fenſter ſtellte und die Hände auf 
den Rücken kreuzte. 

Bei den Worten des Onkels lachte er hell auf. 

„Es tft kein gehäffiges Zutragen, was mir endlich die 


Augen öffnete und das flüchtige Intereſſe, was ich an der ſtol⸗ 
zen Schönen gewonnen, ſofort in Abſcheu umwandelte. Ver⸗ 
gangene Woche, ehe ich dem Rufe nach Stuttgart folgte, kam 
in meine Sprechſtunde ein zierliches Dienſtmädchen mit einem 
geſchwollenen, blutunterlaufenen Auge. Das arme Ding war 
übel zugerichtet. Sie wollte erſt nicht mit der Sprache heraus, 
als ich aber grob wurde und Antwort verlangte, geſtand ſie, 
daß ihr Fräulein im Zorn ihr den weißſeidenen Hackenſchuh ins 
Geſicht geworfen, weil ſie ihr beim Ankleiden nicht raſch ge⸗ 
nug war. Und dieſe Herrin heißt — Mila Ebinger. Nun weißt 
Du genug und wirſt mir beiſtimmen, wenn ich heute in jenes 

Haus nur der Pflicht folge. — Mich führte übrigens ein be⸗ 

ſonderer Zweck zu Dir, Onkel, und Du wirſt verzeihen, 

We ich Dir indiskret erſcheine,“ fuhr Steinau viel ruhi⸗ 

er fort. 

; „Sprich, was ift es, Julius.“ 
„Haſt Du die Stelle der Arbeitslehrerin bereits vergeben?“ 
„Du meinſt an der Töchterſchule? Ja, die Entſcheidung 

iſt gefallen.“ J 
„Und wer?“ frug Steinau athemlos, ohne das Befremden 

in feines Qnkels Antlitz zu bemerken. 

„Ein Fräulein Urſula Leyden aus Stuttgart hat trotz 
ihrer großen Jugend den Sieg davon getragen.“ 
„Ach, wie mich das freut!“ rief der junge Arzt ſtockenden 

Blickes. 

5 10 ſo ſage mir doch, was intereſſirt das gerade 


Steinau lachte etwas verlegen. 

„Ich bin mit der Kleinen bekannt geworden. Haſt Du 
etwas über ihre Verhältniſſe erfahren, Onkel?“ 

„Nein, fie ſchien ſehr zurückhaltend zu ſein.“ 

„Nun, ſie ſind die denkbar traurigſten. Das arme Kind 
hat noch eine blinde Großmutter zu ernähren und bewerkſtelligte 
dies bisher durch Handarbeit.“ 

„Alle Achtung vor dem Fräulein! Sie ſchien mir Über⸗ 


Be; 
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Elbe wird Ruffiſch und Polniſch angeſtrebt, für die übrigen in 
erſter Reihe das Franzöſiſche. 

— Der Bundesrath nimmt ſeine Berathungen nächſte 
Ben wieder auf. Die nächſte Sitzung iſt auf den 27. d. Ms. 
angeſetzt. 

. — Im Reichsgeſundheitsamt findet am 26. dieſes Monats 
eine Konferenz über den Entwurf eines allgemeinen Seuchen⸗ 
geſetzes ſtatt. 

— Das Aelteſten⸗ Kollegium beſchloß die Streichung der 
Staatsbahnaktien. 

— Der „Nat. Ztg.“ zufolge ſoll im laufenden Jahre eine 
neue preußiſche Anleihe auf Grund der bewilligten Kredite nicht 
zur Ausgabe kommen. 

— Die geplante neue Freimaurerloge auf philoſemitiſcher 
Grundlage, die Kaiſer⸗Friedrichloge, hat ſich nunmehr, der 
„Volksztg.“ zufolge, unter dem Vorfig des Geh. Reg.⸗Raths Prof. 
Dr. Settegaſt konſtituirt. 

— Die Sammlung des großen Hamburger Nothſtand⸗ 
Komitees hat den Betrag von einer Million Mark bereits über⸗ 
ſchritten. 

— Die meiſten der hier verhafteten Ruſſen — ihre Zahl 
ſoll nicht ganz zehn betragen — find, der „Poſt“ zufolge, 
immatrikulirte ruſſiſche Studenten. In mehreren Fällen ſoll die 
Hausſuchung ſo kompromittirendes Material zu Tage gefördert 
haben, daß gegen die Betreffenden wegen revolutionärer Umtriebe 
die Ausweiſung verfügt werden dürfte. 

— Im Auguft d. J. betrug die deutſche überſeeiſche Aus⸗ 
wanderung über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und 
Amſterdam 7585 Perſonen (gegen 6832 im Auguſt v. Js.) 
Außerdem wurden im Auguſt 15 212 Angehörige fremder Staaten 
über die deutſchen Häfen befördert. Ueber Hamburg gingen 
2749 Deutſche und 9476 Angehörige fremder Staaten. 

Bremen, 19. September. Das erſte Gabenverzeichniß 
des Komitees für den Hamburger Nothſtand weiſt 65 921 Mark 
auf. Anfang Oktober finden zwei große Konzerte unter 
Theilnahme der beſten Kräfte zu Gunſten der Hamburger Noth⸗ 
leidenden ſtatt. 

Koburg, 18. September. Der Herzog gedenkt heute um 
Mitternacht nach Schloß Hinterriß in Tyrol abzureiſen. 

Darmſtadt, 19. September. Der Großherzog und die 
Prinzeſſin Alix ſind zu einem längeren Beſuch bei der Königin 
Viktoria nach Schloß Balmoral in Schottland abgereiſt. 

Kirchdorf, 18. September. Prinz Hermann zu Schaum⸗ 
burg⸗Lippe verbrachte die letzte Nacht ſehr unruhig und phanta⸗ 
firte viel, Puls 68 bis 78, fieberfrei. Heute morgen wurde die 
Wunde beim Verbandwechſel, ohne daß eine Reaktion erfolgte, 
durch eine ſekundäre Naht verkleinert. Der Zuſtand des Prinzen 
iſt noch ſehr bedenklich. 


Ausland. 
Teſchen, 19. September. Bei dem auf ſtädtiſche Koſten 
erfolgten Leichenbegängniſſe des Landeshauptmann⸗Stellvertreters 
Demel fand eine ſolenne Trauerfeier ſtatt. Der Abgeordnete v. 
Chlumecki hielt vor dem Trauerhauſe einen warm empfundenen 
Nachruf. An der Feierlichkeit nahmen der Landespräfident von 
Schleſien, Dr. von Jäger, die Spitzen der Civil⸗ und Militär⸗ 
Behörden und die kommunalen Körperſchaften Theil. Aus ganz 
Schleſien waren Vertretungen erſchienen. 
Wien, 19. September. Der „Sonn⸗ und Montagszeitung“ 


zufolge iſt gegen den jungczechiſchen Landtagsabgeordneten Pod⸗ 


lipny anläßlich der Reden beim Turnerfeſte in Nancy durch 
das Prager Strafgericht das Verfahren wegen Hochverraths 
eingeleitet. 

Paris, 19. September. Giers hat einen Rückfall erlitten, 
wodurch ſein Aufenthalt in Aix les Bains Verlängerung er⸗ 
fahren hat. 

Paris, 19. September. Nach Meldungen aus Valence im 
Departement Drome iſt heute Nachmittag ein Güterzug mit einem 
nach Livron gehenden Perſonenzuge auf dem Bahnhofe Allex 
zuſammengeſtoßen. Gegen 20 Perſonen find getödtet und zahl⸗ 
reiche Perſonen verletzt worden. 

Houplines, 19. September. Ein blutiger Kampf hat 
zwiſchen der belgiſchen Bevölkerung und franzöſiſchen Zollbeamten 
ſtattgefunden, welche belgiſche Schmuggler verhaftet hatten. Die 
Menge griff die Zollbeamten an und demolirte das Arreſtlokal. 
Die Beamten machten von ihren Waffen Gebrauch; einem 
Zollwächter wurde der Kopf geſpalten. Zahlreiche Perſonen find 
verwundet. 


Warſchau, 17. September. Ein Tagesbefehl des Ober⸗ 
polizeiminiſters verfügt die ſofortige Ausweiſung von 42 Auslän⸗ 
dern, darunter 28 aus Defterreich-Ungarn. 

Newyork, 18. September. Aus Honduras wird gemeldet, 
die Inſurgenten hätten den General Mundilla in Truacillo 
erſchoſſen. 

Waſhingten, 19. September. Präfident Harriſon erklärte, 
den dürftigen Amerikanern könne trotz des Verbots der Ein⸗ 
wanderung die Rückkehr ins Vaterland nicht verboten werden. 


Provinzialnachrichten. 

() Strasburg, 19. September. (Jahr⸗ und Viehmarkt). Der heutige 

zes war namentlich mit Schuh⸗ und Tiſchlerwaaren ſehr beſchickt. 

uch Sattler waren in großer Anzahl erſchienen. Der Beſuch des 
Marktes ließ nichts zu wünſchen übrig. Die kaufluſtige Menge drängte 
ſich unaufhötlich, namentlich um die Mittagszeit, an die Marktbuden 
heran, was zum Theil nicht ohne üble Folgen war. An einer Thon⸗ 
waarenbude z. B. war das Gedränge ſo groß, daß ein mit Porzellan⸗ 
F gefüllter Schrank umſtürzte, und ſein Inhalt dabei erheblichen 

chaden erlitt. Wie gewöhnlich, ſo lief auch der heutige Jahrmarkt nicht 
ohne Schlägereien ab. — Der Viehmarkt konnte wegen der hier herrſchen⸗ 
den Maul⸗ und Klauenſeuche nicht abgehalten werden. Letzere iſt in 
unſerer Gegend ſo ſtark verbreitet, daß nur ſehr wenige Güter unſeres 
Kreiſes von ihr verſchont ſind. Das Vieh muß faſt durchweg im Stalle 
gefüttert werden, die Folge davon iſt, daß die Milch theurer geworden, 
ja bisweilen garnicht zu haben iſt. Für das Pfund Butter zahlt man 
1,20 bis 1,50 Mk. 

Marienburg, 18. September. (Lehrerprüfung). Unter dem Vorſitz 
des Herrn Provinzial⸗Schulraths Völcker fand in der Zeit vom 12. bis 
17. September die diesjährige Wiederholungsprüfung für Elementar⸗ 
lehrer ſtatt. An derſelben betheiligten ſich 42 Lehrer aus dem Regierungs⸗ 
bezirke Marienwerder, wovon 37 Herren beſtanden. Zwei Lehrer er⸗ 
hielten die Befähigung, an den unteren Klaſſen von Mittelſchulen 
unterrichten zu dürfen. 

Königsberg, 17. September. (Schneller zur Hand als die Feuer⸗ 
wehr) war, wie die „Kön. Allg. Ztg.“ berichtet, geſtern Nachmittag — 
unſer Oberpräſident. Während nämlich ein Klempnergeſelle auf dem 
Dache des Hauſes Klappenwieſe Nr. 15 löthete, fiel unbemerkt eine 
glühende Kohle auf das ausgeſpannte Leinwand⸗Zeltdach des unten wohn⸗ 
haften Reſtaurateurs und ſetzte dieſes in Brand. Die ſofort alarmirte 
Feuerwehr kam jedoch nicht in Thätigkeit, denn das Feuer war bereits 
gelöſcht und zwar durch den Herrn Oberpräſidenten. In dem Augen⸗ 
blick als das Leinwanddach aufflammte, war dieſer in ſeinem Wagen 
gerade vorübergefahren, ließ ſofort halten, ſprang aus dem Wagen, eilte 
in das Haus und goß aus einem Fenſter der erſten Etage die Flammen 
mit Waſſer aus der Leitung aus. 

Argenau, 18. September. (Der Schulhausplan) hat jetzt auch die 
Genehmigung des Miniſters erhalten. Der Staat giebt zum Bau einen 
Zuſchuß von 20000 Mk., 43000 Mk. hat die Stadt aufzubringen. 

Tremeſſen, 18. September. (Doppelmord). Eine gräßliche That voll⸗ 
führten geſtern die drei Gebrüder Studzinski aus Oſſowieez. Sie drangen 
des Nachts gewaltſam in das Haus des Büdners T. und wollten dort 
das Geld, welches T. beſaß, entwenden. Als T. erwachte, waren die 
Böſewichter bereits am Bette und verlangten die ſofortige Auslieferung 
des Geldes. Da der alte Mann ſich weigerte, wurde er ohne weiteres 
erſchlagen. Die im Bette liegende alte Frau des Büdners erkannte einen 
der Mörder und rief: „Ach Gott! das iſt ja Studzinski“. Als die 
Böſewichter ihren Namen hörten, meinten ſie, die Alte müſſe auch kalt 
gemacht werden. Geſagt, gethan! Ein Schlag genügte, die alte Frau 
zu tödten. Die beiden Leichen wurden aus den Betten geriſſen, auf 
den Strohſack geworfen und dieſer angeſteckt. Die Mörder ſuchten das 
Geld, darauf entfernten ſich alle drei. In wenigen Augenblicken war 
das Häuschen ein Raub der Flammen. Die herbeieilenden Menſchen 
fanden die beiden Unglücklichen halb verkohlt in der Stube vor. Der 
ſchnell herbeigerufenen Polizei gelang es, die Mörder feſtzunehmen. 
tg Nacht wurden dieſe in das hieſige Gerichtsgefängniß abgeliefert. 

ie Vernehmungen haben heute durch den Amtsrichter Herrn Springer 
bereits begonnen. Es iſt dieſes binnen kurzer Zeit der dritte Raubmord 
in unſerer Gegend. 

Stettin, 17. September. (Achtzehn Gebäude wegen eines Hundes 
niedergebrannt). Ein Bauernhofbeſitzer in Damerow bei Stettin hatte 
einen bösartigen Hund und wollte ihn durch einen Schuß tödten; das 
Thier lief jedoch in den Stall und huſchte in das dort befindliche Stroh. 
Hier feuerte der Beſitzer auf den Hund und tödtete denſelben auch, aber 
gleichzeitig loderte aus dem Stroh die Flamme auf, welches durch den 
Schuß in Brand geſetzt war. Die Flamme verbreitete ſich mit großer 
Schnelligkeit über das ganze Gehöft, erfaßte auch das Nachbargrundſtück, 
und trotz umfaſſender Rettungsarbeiten wurden, wie berichtet wird, in 
I 12 18 Gebäude ein Raub der Flammen, und das wegen eines 

undes 

8 Stettin, 18. September. (Ueber einen Unfall des Kaiſers) wird der 
„Neuen Stett. Ztg.“ folgendes berichtet: Bei dem Manöver der dritten 
Diviſion, das vorgeſtern in der Umgegend von Anklam beendigt wurde, 
ſtürzte der Kaiſer beim Paſſiren eines der zahlreichen Gräben des 
Manövergeländes mit ſeinem Pferde. Der Kaiſer beſtieg, ohne irgendwie 
Schaden genommen zu haben, ſtatt des Fuchſes, den er bisher geritten, 
ſofort ein anderes Pferd und ſetzte den Ritt fort. 


CLoſtalnachrichten. 
Thorn, 20. September 1892. 
— (Perſonalveränderungen im Heere). Menzel, Haupt⸗ 
mann & la suite des 3. poſen. 1 PRenit. r. 58 und Komp.⸗Führer 
bei der Unteroffizier⸗Schule in Marienwerder, als Komp.⸗Chef in das 
Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, Hoffmann, Haupt⸗ 
mann und Komp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. pomm.) 
Nr. 61, unter Stellung à la suite des Regts., als Komp.⸗Führer zur 


0 


Unteroffizier⸗Schule in Marienwerder, v. Pelſer⸗Berensberg, 
Sek.⸗Lt. vom weſtfäl. Ulan.⸗Regt. Nr. 5, unter Beförderung zum Pr. ⸗Lt. 
in das Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4 verſetzt. 

— (Mit Rückſicht auf die gegenwärtige Choleragefahr) 
hat der Herr Regierungspräſident den Uebertritt von Perſonen aus 
Rußland über die Landesgrenze des Regierungsbezirks Marienwerder an 
anderen Stellen, als auf der Eiſenbahnſtation Thorn und auf dem 
Waſſerwege über Schill no landespolizeilich verboten. — Durch das Auf- 
treten der Cholera in Galizien iſt die Verſchleppung der Seuche auf 
dem Waſſerwege zu befürchten und ſind daher in nächſter Zeit wohl noch 
ſchärfere Grenzmaßregeln zu erwarten. 

— AGeichsbanknebenſtelle). Am 1. Oktober wird in Bonn 
eine von der Reichsbankhauptſtelle in Köln abhängige Reichsbankneben⸗ 
ſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden, 
ſo daß jetzt 156 Reichbank⸗Nebenſtellen (17 Reichsbank⸗Hauptſtellen, 45 
ee 1 Reichsbank⸗Kommandite und 25 Waarendepots) 

eſtehen. 

— Gebertritt zum Landſturm). Es dürfte für die Be⸗ 
theiligten von Intereſſe ſein zu erfahren, daß am 1. Oktober d. J. die⸗ 
jenigen Erſatzreſerviſten, welche im Jahre 1887 der Erſatzreſerve über⸗ 
wieſen worden ſind und nicht geübt haben, zum Landſturm erſten Auf⸗ 
gebots übertreten. Zu dieſem Zwecke haben ſie ihre Erſatzreſervepäſſe 
zur Eintragung eines Vermerks im Laufe dieſes Monats ihrem Bezirks⸗ 
kommando einzureichen. 

— (ur Nachahmung für Kriegervereine). Der Krieger⸗ 
verein Straßburg i. E. hat für die nach Straßburg gehörigen Reſerviſten 
ein Arbeitsnachweisbüreau errichtet, alle Arbeitgeber um Mittheilung des 
Arbeiterbedarfs gebeten und die Reſerviſten durch Vermittelung ihrer 
Regimenter an dieſe Nachweisſtelle verwieſen. Da es den von den Re⸗ 
gimentern entlaſſenen Reſerviſten erfahrungsgemäß Schwierigkeiten 
bereitet, bei ihrer Heimkehr ſofort Beſchäftigung und Verdienſt zu finden, 
ſo dürfte ſich die Nachahmung des vom Straßburger Kriegervereine ge⸗ 
gebenen Beiſpiels überall empfehlen. 

— (Bejegung der Perſonenwagen 4. Klaſſe). Die in den 
Perſonenwagen 4. Klaſſe angeſchriebene Anzahl von Sitz⸗ und Steh⸗ 
plätzen giebt die Höchſtzahl der in dem Wagen unterzubringenden er⸗ 
wachſenden Perſonen ohne Rückſicht auf größeres Gepäck an. Führen 
die Reiſenden, wie ſtatthaft, größere Gepäckſtücke mit ſich, ſo iſt die ver⸗ 


fügbare Anzahl von Plätzen entſprechend der Zahl und dem Umfange 


der Gepäckſtücke, ſoweit dieſe nicht voll zu Sitzen ausgenutzt werden 
können, geringer zu bemeſſen. Die Perſonenſchaffner, Zugführer und 
Stationsdeamten find angewieſen, hierauf bei Beſetzung der Wagen 4. 
Klaſſe wohl zu achten, damit gerechtfertigte Beſchwerden wegen Ueber⸗ 
füllung dieſer Wagen vermieden werden. 

— Der ortsübliche Tagelohn) gewöhnlicher Tagearbeiter iſt 
für den Regierungsbezirk Marienwerder anderweit feſtgeſetzt worden. 
Die neuen Sätze müſſen vom 1. Januar 1893 ab angewendet werden 
und bilden von dieſem Zeitpunkt ab den Maßſtab, nach welchen das 
Krankengeld und die Verſicherungsbeiträge zu berechnen ſind. 

— Die Ziehung der vierten Klaſſe) der gegenwärtigen 
preußiſchen Lotterie, welche unter anderen auch das große Los mit 
600 000 Mk. bringt, findet vom 18. Oktober bis 5. November ſtatt. 

— (Sparkaſſenreviſion). Die ſtädtiſche Sparkaſſe wurde 
geſtern von Herrn Regierungsrath Dülon unter Aſſiſtenz von Herrn 
Regierungsſekretär Kalkulator Reinike aus Marienwerder einer außer⸗ 
ordentlichen Reviſion unterzogen, wobei die Beſtände und Kaſſenbücher 
in beſter Ordnung befunden wurden. 

— (EEiſenbahnverkehr). ee einer amtlichen Bekanntmachung 
der Eiſenbahnverwaltung ſind infolge des verminderten Verkehrs mit 
Hamburg 33 fahrplanmäßige Züge aufgehoben worden. Im Monat 
Auguſt ſind auf dem hieſigen Hauptbahnhofe 88 443 Gänſe und 2979 
Schweine eingetroffen. Die Gänſe gehen nach dem Oderbruch, werden 
dort gemäſtet und dann nach Berlin verkauft. 

— (Beim neuen Dienſtgebäude des Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamtes) am Stadtbahnhofe iſt man ſeit einigen Tagen be 
ſchäftigt, die Gasleitung anzuſchließen. Dadurch iſt ein Stück des Ge⸗ 
leiſes der Straßenbahn geſperrt, letztere muß daher etwas weiter vom 


Bahnhofe halten. Die Bureaus des Eiſenbahn⸗Betriebsamts werden 


ſchon morgen bezogen werden, trotzdem das Gebäude noch nicht in allen 
ſeinen Theilen fertiggeſtellt iſt. 

— (Allgemeine Ortskrankenkaſſe). In der geſtrigen 
Generalverſammlung der Ortskrankenkaſſe bei Nicolai, die von 12 Mit⸗ 
gliedern beſucht war, wurden die vorgeſchlagenen Statutenänderungen 


genehmigt und beſchloſſen, in Zukunft auch für die Feiertage Kranken 
gelder auszuzahlen. Die Stelle eines Kaſſenarztes wird ausgeſchrieben 


werden, da Herr Dr. Meyer ſein Amt niedergelegt hat. 
— Die Fähnriche der Kriegsſchule zu Glogau) 


treffen heut Nachmittag hier ein, um unter Führung ihrer Lehrer die g 


Feſtungswerke von Thorn zu beſichtigen. 

— Patent). Herr Schloſſermeiſter F. Radeck zu Mocker hat laut 
Publikation im „Reichsanzeiger“ auf eine Schutzvorrichtung für den ein⸗ 
legenden Arbeiter bei Dreſchmaſchinen ein Patent angemeldet. 

— ur Brotfrage). Nach dem Drängen der Konſumenten und 
dem Erlaß der behördlichen Anordnungen in Sachen der Brotfrage iſt 
jetzt erzielt worden, daß ſämmtliche Bäcker ſich beſtreben, ein möglichſt 
ſchweres Brot zu liefern. Leider geſchieht dies, wie uns von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten geklagt wird, mehrfach auf Koſten der Schmackhaftigkeit 
und Verdaulichkeit des Brotes, indem daſſelbe, um ſein Gewicht zu er⸗ 
höhen, nicht gar gebacken, ſondern vorzeitig dem Backofen entnommen 
wird. Damit iſt aber dem Publikum nicht gedient. Außer Verwendung 
guten Mehles muß in erſter Linie verlangt werden, daß das Brot 
völlig ausgebacken ſei; iſt dies nicht der Fall, ſo wird es der 
Geſundheit nachtheilig. Wir hoffen hiernach, daß die Thorner Bäcker ihres 
alten Rufes, ein vorzügliches, wohlſchmeckendes Brot zu backen, ſich 
nicht entäußern, ſondern nach wie vor auf die Wahrung ihres guten 
Rufes den Hauptwerth legen werden. 


haupt recht energiſch zu fein, ein gewöhnliches Ergebniß ſolch 
früher Selbſtſtändigkeit. Ich hoffe, meine Wahl iſt gut, nicht 
allein für die Schülerinnen, ſondern nun auch im Intereſſe 
Deines Schützlings. Das iſt ſie doch wohl, nicht wahr, frug 
Faber lächelnd. 

„Gewiſſermaßen ja, denn ich will ſie nicht aus den Augen 
verlieren. Alſo Leyden heißt ſie? Merkwürdig wie der Name 
für ſie und ihr bisheriges Leben paßt. Ich gehe jetzt, Onkel, 
ſonſt wird es mir zu ſpät. Wann tritt ſie ein?“ 

„Am erſten Mai, alſo in vierzehn Tagen. Grüß Gott, 
lieber Junge, laß Dich bald wiederſehen. Man vernimmt ja 
von Dir nur durch andere, die Dein Lob fingen.” 

Steinau's hohe Stirn färbte ſich leicht. 

„Du willſt mich doch nicht eitel machen, Onkel.“ 

„Das müßteſt Du lange ſein, Julius, wenn die Anlage 
dazu in Dir läge,“ erwiderte Faber freundlich, dem jungen 
Arzte auf die Schulter klopfend. „Erſt dreißig Jahre und 
ſchon ſo berühmt! Wenn Dein ſeliger Vater, der ſo ſehr 
gern gegen Dein Studium eiferte, dies hätte erleben können! 
Wie hätte er ſich gefreut!“ 

„Ja, dieſer Gedanke verſöhnt mich auch ſtets damit, wenn 
in einſamen, trüben Stunden des Vaters gute, ehrliche Ge⸗ 
ſtalt vor mich hintritt und er mich, wie damals, als ich ihm 
erklärt, zum Lehrer nicht zu taugen, ſo vorwurfsvoll traurig 
anblidte. Ja, er würde ſich freuen und nicht mehr meinen ver⸗ 
fehlten Beruf beklagen. — Doch nun lebe wohl, lieber Onkel, 
ich muß eilen, will ich noch rechtzeitig im Salon Ebinger 
erſcheinen.“ 

* 7 * 

Vier Wochen ſpäter. a n 

„Es iſt eigentlich Unrecht, Kind, daß Du mich überredeteſt, 
den Verſuch zu wagen und ich begreife jetzt nicht, wie ich ſo 
raſch meine Einwilligung geben konnte!“ 


„Lieb Großmütterchen, thue es mir zu Liebe, wenn Du 
Deinetwegen davor zurückſchreckſt,“ bat Urſula Leyden in beweg⸗ 
tem Tone, indeß ſie langſam, vorſichtig die Blinde über die 
Anlagen führte. 

„Es würde mich ſo unendlich beglücken, wäre ich im Stande, 
Deinen Augen all' die Schönheit zu zeigen, die auf dieſem 
Fleckchen Erde zuſammengetragen iſt. Wir könnten täglich uns 
gemeinſam freuen an den Bergen, den herrlichen Wäldern, 
wir vermöchten die prächtige Ausficht zu genießen, die man 
dort oben von der Terraſſe des Schloſſes landauf landabwärts 
hat, und dann erſt das Schloß, die romantiſche Ueberbleibſel 
von ehemaliger Größe, Macht und Ruhm!“ 

„Kind, Kind, wenn es nur kein frevles Beginnen iſt! 
Ich war ſo glücklich in der letzten Zeit, da die große Noth, die 
täglichen Sorgen von uns genommen find, und wenn auch Dein 
Gehalt kein fürſtliches iſt, ſo hatte es doch ſoviel Macht, daß 
es uns bitterer Armut, faſt ſicherem Verderben entriß. Nun 
ja wir wollen verſuchen, bei dem uns ſo ſehr empfohlenen 
Manne, wenn nicht Heilung, jo doch Rath zu erlangen, und 
wenn es ihm dann mit Gottes Hülfe, die ſeine ſichere Hand 
leitet, gelingen ſollte, mir das lang und ſchmerzlich entbehrte 
Augenlicht wiederzugeben, dann will ich freudig vor den Direktor 
treten, er wird den Dank einer faſt ſiebzigjährigen Greiſin nicht 
zurückweiſen.“ 

„Liebe, liebe Großmutter,“ flüſterte Urſula, den Arm der 
alten Frau zärtlich drückend, indeß ſie bewegt in das ſchöne 
Matronenantlitz blickte, „die Freude ſchnürt mir faſt die Kehle 
2 Be nimmt mir den Athem und verurſacht mir raſendes Herz 

opfen.“ 

„Bezwinge Dich, Urſula, noch haben wir nichts erreicht,“ 
ermahnte Frau Leyden. 

„Nein, wir haben nichts erreicht, Großmutter, aber eine 
innere Stimme ſagt mir, daß unſer Gang kein vergeblicher ſein 


wird, daß wir dort das finden, was zu unſerem Glück noch 


fehlt. — Nur wenige Schritte noch, jetzt biegen wir in die 
Straße ein, das dritte Haus muß das richtige ſein, — wirklich 
hier ſteht es: Doktor Julius Steinau, Augenarzt. — Faſſe 


Muth, Großmütterchen! Hoffentlich wird unſere Geduld im 
Wartezimmer nicht auf eine allzuharte Probe geſtellt! Ich ließ 
mir ſagen, daß man oft ſtundenlang warten müſſe. Deshalb 
richtete ich es ſo ein, daß wir gerade zum Schluß der Sprech⸗ 
ſtunde eintreffen mußten.“ 

Urſula geleitete die Blinde in den Flur, wenige Stufen 
hinan bis zur Abſchlußthüre. Dort klingelte fie, da die vor dem 
Abſchluß zur Wohnung befindliche Thüre mit der Aufſchrift 
„Wartezimmer“ verſchloſſen war. 


„Iſt Herr Doktor Steinau zu ſprechen?“ frug ſie mit 
ihrer klaren tiefen Stimme, der ein geübtes Ohr die innere 


Erregung anhören mußte.“ 


„Herr Doktor empfangen nicht mehr, es iſt bereits ein 


Viertel über die feſtgeſetzte Zeit,“ erwiderte der Diener höfl 5 
„Wenn Sie ſich vielleicht heute Nachmittag zwiſchen drei und 
fünf Uhr einfinden wollten?“ 

Urſula war ſchmerzlich enttäuſcht, um ſo mehr, als die 
Großmutter mit ſolcher Selbſtüberwindung nur ihr gefolgt 5 
Was ſollte fie thun? Den Arzt herausbitten, damit fie 
perſönlich ihr Anliegen vortrage? i 

Sie ſchreckte davor zurück und doch würde ſie um = 
lieben Blinden willen auch dies Unangenehme überwunden haben. 
Sie ward jedoch glücklicher Weife aus dieſem Zwiegeſpa he 
riſſen durch eine Stimme die fie ja erbeben und die alle m) 
ſam niedergekämpfte Sehnſucht wieder wach werden ließ. 

„Franz, laſſen Sie die Damen nur eintreten, ich ha 


etwas Zeit!“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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— (Stadt» Fernipreheinrihtung in Thorn). Im 
Laufe dieſes Monats find an die hieſige Stadt⸗Fernſprecheinrichtung an⸗ 
Faloſſen worden: „Thorner Zeitung“ unter Nr. 75, Buchhandlung 
alter Lambeck unter Nr. 81, Maurer⸗ und Zimmermeiſter Ulmer und 
Raun Culmervorſtadt Nr. 49 unter Nr. 82. 1 
— (Polniſches Theater). „Kraj“ (Land), Komödie in vier 
Akten von Orsza, vom galiziſchen Landesvorſtand in Lemberg mit dem 
erſten Preiſe gekrönt, kam geſtern zur Aufführung. Die Hauptrollen 


lagen zum Theil in den Händen der Künſtler und Künſtlerinnen, die 


bon durch ihr erſtes Auftreten am Sonntag die Sympathie des Publi. 
ums erworben hatten: jo die Herren Czerniak, Knapezynski, Krölikowski 
und deſſen Gattin. Frau Majdrowiczowa gefiel durch ihr etwas leb⸗ 
hafteres Spiel beſſer als im „Przewodnik zakochanych“, wenn fie auch 
als „Wanda“ immer nur recht ſpärliche Geſten, wo ſie unumgänglich 
nothwendig waren, anzubringen pflegte. Last not least Herr Skirmunt, 
er den amerikaniſirten Wladislaw Blouski humorvoll, mit vieler Eleganz, 
bei doch ſchlicht ohne jede Uebertreibung zu ſpielen wußte. Das 

blitum folgte der Vorſtellung mit unausgeſetzter Spannung und be⸗ 
achte die Hauptdarſteller mit rauſchendem Beifall. 

— (Schwurgericht). In zweiter Sache wurde geſtern gegen den 
Arbeiter Jacob Pistrowski aus Dembowalonka wegen verſuchter Brand⸗ 
lliftung verhandelt. Das der Anklage zu Grunde liegende Sachverhältniß 
! folgendes; Auf dem Gute Dembowalonka wurde den Inſtleuten am 
16, Mai cr. von dem Gutsadminiſtrator Nickel der Arbeitslohn aus: 
haablt. Unter den Arbeitern befand ſich auch der Angeklagte, welcher 
einer Trunkenheit wegen den Lohn trotz ſeines lärmenden Verlangens 
nicht erhielt. Er wurde zur Ruhe verwieſen und, als er dennoch weiter 

mte, in einen Keller, in dem Stroh und eine Tonne lagerten, geſchafft. 
Der Angeklagte zerſchlug die Tonne und drohte tobend ganz Dembowa⸗ 
lonta in Brand ſetzen zu wollen. Bald nach diefer Drohung ſchlugen 
hhatſächlich auch Flammen aus dem Kellerfenſter heraus. Angeklagter 
atte die Stäbe der zerſchlagenen Tonne und das Stroh auf einen 
aufen getragen und dann das Feuer, wie die Anklage behauptet, vor⸗ 
üblich angelegt. Der Beſchuldigte, der damals ſinnlos betrunken ger 
eſen war, hehauptet hingegen, daß er den Brand nicht abſichtlich ver⸗ 
ürſacht habe. Das Feuer wurde, bevor es erheblichen Schaden angerichtet 
alte, gelöſcht. Die Beweisaufnahme vermochte die Geſchworenen von 
der Schuld des Angeklagten nicht zu überzeugen. Sie verneinten die 
Schuldfrage, worauf feine Freiſprechung erfolgte, N 
n der heutigen Sitzung fungirten die Herren Landgerichtsrath Moſer 
und Gerichtsaſſeſſor Ornaß als Beiſitzer. Die Staatsanwaltſchaft vertrat 
err Staatsanwalt Buchholtz. — Als Geſchworene nahmen folgende 
erren an der Sitzung theil: Kaufmann Alexander Rittweger⸗Thorn, 
aufmann Hermann Oſtrodzki⸗Löbau, Mühlenbeſitzer Reinhold Schneider: 
dautenburg, Stadtbaurath Rudolf Schmidt⸗Thorn, Garniſonverwaltungs⸗ 
lrektor Auguft Wilhelm Menne⸗Thorn, Gutsbeſitzer Emil Orlovius⸗ 
Stephansdorf, Kaufmann Gabriel Segall⸗Culm, Gutsbeſitzer Carl Walter⸗ 
Gripwna, Beſitzer Max Fkenske⸗Kokozko, Kaufmann Max Goldſtandt⸗ 
Abe, Rittergutsbeſitzer Adolf Moeller⸗Friederikenhof, Rittergutsbeſitzer 
8 ur Levin⸗Drückenhof. — In der erſten Sache wurde gegen den 
eſitzerſohn Friedrich Lau aus Rogowo wegen vorſätzlicher Brandſtiftung 
Betruges verhandelt. Die Anklage behauptet nachſtehenden Sach⸗ 
er Beſitzer Radtke war früher Eigenthümer eines Grund⸗ 
ſtücds in Neudorf, auf dem ſich ein Wohnhaus und eine Scheune be⸗ 
anden. Dieſes kam zur Subhaſtation und ſollte im Mai d. J. ver⸗ 
elgert werden. Am Nachmittage des 27. April cr. aber brannte die 
eune nieder, und Angeklagter wird nun beſchuldigt, dies verurſacht zu 
baben, Er befand ſich am Vormittage des 27. April gelegentlich der 
ontrolverſammlung in Leibitſch und äußerte dort zu verſchiedenen Per⸗ 
Ionen, feinen Schwager Radtke, der kurz vor dem Brande nach Zlotterie 
erzogen war, beſuchen zu wollen. Er ging in Begleitung mehrerer 
f nner nach Gumowo, traktirte dort im Kruge Schnaps und entfernte 
ich dann allein, ohne den Zurückbleibenden zu ſagen, wohin er gehe. 
In den Krug kehrte er erſt nach einigen Stunden zurück. Inzwiſchen 
war die Scheune ſeines Schwagers zu Neudorf in Flammen aufgegangen. 
ugeklagter iſt von früheren Nachbarn des Radtke geſehen worden, wie 
urz vor Ausbruch des Feuers feldüber von Gumowo nach Neudorf 
ſopan en, bald darauf zurückgelaufen und ſehr aufgeregt Been 
odaß Werfonen den Verdacht ſchöpften, Angeklagter ſei der Brandſtifter 
eweſen und die Abſicht äußerten, ihn feſtzunehmen. Angeklagter be⸗ 
ei tet feine Schuld. Er will am 27. April ſinnlos betrunken geweſen 
den. Die Beweisaufnahme ergab die Schuld des Angeklagten hinſichtlich 
5 vorſätzlichen Brandſtiftung. Die Frage, ob er ſich auch des Be⸗ 
Weges ſchuldig gemacht habe, wurde don den Geſchworenen verneint. 
4 egen der Brandſtiftung wurde Angeklagter zu 4 Jahren Zuchthaus, 
gäbrigem Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. — 
Fr zweite Sache betraf den Arbeiter Peter Kaczmarek, ohne feſten 
ohnſig. Die Verhandlung wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
geführt. Angeklagter wurde der verſuchten Nothzucht und der Vor⸗ 
nahme unzüchtiger Handlungen für ſchuldig erklärt und zu 2 Jahren 
uchthaus und Ljährigem Ehrverluſt verurtheilt, von der Anklage des 
iebſtahls freigeſprochen. ; 

— (Feuer) brach geſtern im Dorfe Papau, Kreis Thorn, aus, das 
aber bald, ohne erheblichen Schaden angerichtet zu haben, gelöſcht wurde. 
5 — (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 

erſonen genommen. ee 

— (Gefunden) wurde geſtern auf der Esplanade ein Tiſchler⸗ 
dobel, heute im eh ein Schirm. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittagg 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,26 Meter unter Null. 
de Waſſertemperatur beträgt heute 14 »R. — Eingetroffen ift auf 
er Bergfahrt der Dampfer „Anna“ mit einer Sabung alz, Betroleum, 
Farſen, Stärke, Heringe, Säcken und einen beladenen Kahn im Schleppiau 
dus Danzig. Bis zur Brahe hatte der Dampfer vier Kähne im Schlepptau 
und der Schleppdampfer „Robert“ mit vier beladenen Kähnen im 
Shlepptau auch aus Danzig. — Abgefahren ift der ruſſiſche Paſſagier⸗ 
uc ker „Kujawiak“ nach Wloclawek und der Dampfer „Graf Moltke“ 

ulm. E A5 bug 
75 (Echweinetranzperh. Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
vort von 73 ruſſiſchen Schweinen bier ein. 


] Ottlotſchin, 19. September. (Andacht. Kartoffelernte. Brand⸗ 
dean — 99 — der — Prediger Endemann aus Podgorz in 
was bieſtgen Schule einen Gottesdienſ abgehalten, der zahlreich beſucht 
ms Nach der Andacht fand eine Haustaufe in einer Beamtenfamilie 
ve dem Bahnbofe ſtatt. — Die Kartoffelernte hat hier begonnen, ent⸗ 
bricht aber nicht den Erwartungen. — Der N er in Schillno, 
eellen Scheune am 16. d. Mts. durch den Blitz eingeäſchert wurde, leidet 
inen bedeutenden Schaden, da fünfzig Fuder unverſichertes Getreide 
Nd ein Wispel Roggen mitverbrannt find. 


Die Cholera. 
auß In Berlin find neue Fälle von aſiatiſcher Cholera, 
Pr den vier geftern gemeldeten, nicht feſtgeſtellt werden. Im 
und en befinden ſich im Moabiter⸗Krankenhaus noch 32 Männer 
19 Frauen in Beobachtung und Behandlung. 
Mitte Hamburg wurden vom Sonnabend bis Sonntag 
0 ag 288 Choleraerkrankungen und 127 Todesfälle gemeldet; 
Todes entfallen auf Sonnabend 190 Erkrankungen und 82 
egfä 
e 


betr lle (gegen 237 reſp. 98 am Freitag). Die Transporte 
tef Sonnabend 163 Kranke und 53 Leichen (gegen 201 
241 65 am Freitag). Von Sonntag bis Montag Mittag ſind 
fol Erkrankungen und 115 Todesfälle gemeldet, davon ent- 
5 auf Sonntag 169 Erkrankungen und 82 Todesfälle. Der 
und find Nachmeldungen. Die Transporte betrugen 148 Kranke 
ef 30 Leichen (gegen 163 reſp. 53 am Sonnabend). Die 
10 lömtzahl der Erkrankungen betrug bis zum 17. September 
fü 663, der Todesfälle 6764. Die Epidemie iſt im lang⸗ 
90 n, aber ſtetigen Rückgange, fo daß geſtern eine Anzahl der 
neportwagen außer Dienft geſtellt wurden. 
Chor Während die öfterreichiihe Monarchie bisher von der 
a verſchont blieb, find neuerdings einzelne Cholerafälle in 


zien konſtatirt wurden. Es iſt der Ort Podgorz 


dei g 
Brofen at a 


u, in welcher der unheimliche Gaſt eingekehrt iſt. 
or Weichſelbaum, einer der erſten Fachmänner auf bak⸗ 


teriologiſchem Gebiete, iſt bereits in den verſeuchten Ort ab⸗ 
gereiſt. Die Raſchheit, mit welcher das Auftreten der Cholera 
behördlich kundgemacht wird, wirkt beruhigend, zumal gleich⸗ 
zeitig bekannt wird, daß alle für den Fall des Auftretens der 
Cholera getroffenen ſtrengen Anordnungen ſofort für das ganze 
Gebiet von Krakau und Umgebung in Wirkſamkeit getreten ſind. 
— Die letzten Meldungen lauten: Krakau, 18. September. 
Profeſſor Weichſelbaum aus Wien und die Doktoren Kroktewicz 
und Lachswicz aus Lemberg find zur Fortſetzung der bakteriolo⸗ 
giſchen Unterſuchung in Podgorz eingetroffen. — Vorgeſtern und 
geſtern ſind zwei choleraverdächtige Kranke, der eine angeblich 
aus Oswiecim, der andere aus Podgorz in das Lazarethſpital 
gebracht worden; auch eine Wäſcherin des Spitals iſt daſelbſt 
erkrankt. Wien, 19. September. Der hieſige Profeſſor Weichſel⸗ 
baum konſtatirte in Krakau 5 Fälle aſiatiſcher Cholera; die Be⸗ 
hörde ordnete das zeitweilige Schließen der Branntweinſchänken 
in Krakau an. 

In Antwerpen breitet ſich die Cholera anſcheinend 
weiter aus. Sonntag wurden 23 Erkrankungen und 5 Todes⸗ 
fälle gemeldet. 

In Paris waren am Sonnabend 32 Erkrankungen und 
7 Todesfälle an der Cholera, in der Bannmeile 17 Erkrankun⸗ 
gen und 5 Todesfälle zu verzeichnen. 

In Havre ereigneten ſich am 17. 10 Erkrankungen und 
3 Todesfälle an der Cholera. 

Aus Newyork ſind folgende Meldungen eingegangen: 
An Bord der hier angekommenen Hamburger Dampfer „Suevia“ 
und „Fürſt Bismarck“ iſt alles geſund. Der „Fürſt Bismarck“ 
iſt aus der Quarantäne freigelaſſen worden, ebenſo der Cunard⸗ 
dampfer „Etruria“. — Die Paſſagiere des Dampfers „Wyoming“ 
ſind zwangsweiſe auf den Feuerinſeln ausgeſchifft worden. Auf 
der „Bohemia“ iſt ein Paſſagier an der Cholera geſtorben. — 
700 Zwiſchendeckpaſſagiere der „Normania“ und der „Rugia“ 
find bei der Quarantäneſtation Sandy Hook gelandet worden. — 
Der Dampfer „Amerika“, welcher in Buenos⸗Ayres, von Genua 
kommend, eingetroffen iſt, hatte während der Ueberfahrt 24 
Choleratodesfälle. 


Mannigfaltiges. 


(Im „Kladderadatſch“) iſt folgendes zu leſen: 
„Symboliſch. 

Der erſte, der zweite, der dritte Rekrut; 
Dem vierten und fünften jungen Blut 
Winkt's wie dem ſechsten, es wird Rekrut 
Soldaten und immer wieder Soldaten. 
Wo werden wir damit hingerathen! 
Doch damit jedem ſein Recht gewahrt, 
A nun erſchienen ein Mägdlein zart, 

ls hätte der Himmel offenbart: 
In auf Erden, als Botſchaft allen, 

nd den Menſchen ein Wohlgefallen!“ 

(Ein Schildbürgerſtückchen) hat am Sonnabend, 
gegen 10 Uhr vormittags, dem 56 Jahre alten Parkwächter 
Karl Graf das Leben gekoſtet. Er hatte den Auftrag erhalten, 
vor der Flora in Charlottenburg den dünnen Aſt einer Platane 
abzuſägen. Graf beſtieg den Baum bis zu einer Höhe von 6 m, 
ſetzte ſich auf den abzuſchneidenden Aſt und begann ſeine Arbeit. 
Wenige Minuten ſpäter lagen Arbeiter und Aſt auf der Straße. 
Graf ſtarb eine halbe Stunde darauf an den durch den Sturz 
hervorgerufenen inneren Verletzungen. Die Leiche wurde nach 
dem dortigen Louiſenkirchhofe übergeführt. 

Die Berliner großen Hotels) athmen auf. Die 
Hamburger Patrizier ſuchen in großen Maſſen Schutz in der 
Reichshauptſtadt. Eins der größten Hotels ſteckt faſt ganz 
voll Hamburger. Für geſtern waren acht neue Familien angeſagt. 

(Gemeingefährliche Schützen). Am Freitag tödteten 
auf der Breitenbacher Flur im Eichsfelde, dem „Nordhäuſer 
Courier“ zufolge, zwei Jäger beim Haſenſchießen das jüngſte 
Kind ſowie die 16jährige Tochter des Arbeiters Godehard und 
verwundeten vier andere Kinder eben deſſelben. 

(Mordthaten Trunkener). Eine aus fünf betrunkenen 
jungen Leuten beſtehende Geſellſchaft ermordete Sonntag Nacht 
in Budapeſt in einer ſonſt belebten Straße ohne irgend welchen 
Anlaß einen Maurermeiſter und ſeine ihm erſt vor drei Wochen 
angetraute junge Frau und überfiel ſodann andere des Weges 
kommende Perſonen, von denen ſie verſchiedene verletzte. Der 
Rädelsführer wurde verhaftet. 

(Zahlungseinſtellung.) Großes Aufſehen erregt 
die Zahlungseinſtellung der Leinwandfirma Adam und Eberling 
in Budapeſt. Eine Verſammlung der Gläubiger der injol- 
venten Leinwandfirma bewilligte ein Moratorium bis zum 5. 
e Die Aktiven betragen 1 238 000, die Paſſiven 1 350 000 

ulden. 

(Kriegshunde) find, wie die „Schleſiſche Volkszeitung“ 
berichtet, an den ruſſiſchen Garniſonsorten unweit der preußiſchen 
Grenze, wie Suwalki, Auguſtowo, Kowno u. ſ. w. angeſchafft 
worden, die entſprechend abgerichtet werden. Ebenſo werden für 
jede Kompagnie 6 Unteroffiziere und 12 Gemeine zu Radfahrern 
ausgebildet. 

Hohes Alter). In dem Dorfe Czernyszowka bei 
Jekatarinenburg (Ural) ſtarb vorige Woche ein gewiſſer Roſſoloda. 
Derſelbe war 121 Jahre alt und bis zu feinem Tode noch ver⸗ 
hältnißmäßig rüſtig. Seit etwa 10 Jahren war er vollſtändig 
erblindet. 

(Aus einem Manöverbriefel) Lieber Auguſt! End⸗ 
lich am dritten Tage bekamen wir Fühlung mit dem Feinde 

nd Speck. 

1 Glehhaltung in Defterreih und Preußen). 
Auf 100 Hektar der Geſammtfläche kamen in Oeſterreich 1890: 
5,13 Pferde, 28,68 Rinder, 10,60 Schafe, 11,73 Schweine; 
in Preußen 1883: 6,94 Pferde, 25,06 Rinder, 42,35 Schafe 
und 16,71 Schweine. Auf 100 Einwohner kamen in Oeſterreich 
1890: 6,44 Pferde, 36,02 Rinder, 13,31 Schafe, 14,72 
Schweine; in Preußen 1883: 8,86 Pferde, 32,03 Rinder, 54,08 
Schafe, 21,33 Schweine. Mit früheren Jahren verglichen iſt 
die Viehhaltung in beiden Staaten zurückgegangen, oder nicht 
mit dem Wachſen der Bevölkerung entſprechend fortgeſchritten; 
z. B. in Preußen kamen 1867 noch 9,75 Pferde und 92,85 
Schafe auf 100 Einwohner. In Oeſterreich werden wegen der 
ganz überwiegend gebirgigen Bodenbeſchaffenheit ungleich weniger 
Pferde als in Preußen gebraucht. 


Neueſte Nachrichten. 

Stettin, 19. September. Heute iſt weder ein Todesfall 
noch eine Erkrankung an der Cholera gemeldet. 

Wien, 19. September. Nach einem Telegramm des Pro⸗ 
feſſors Weichſelbaum iſt das Auftreten der aſiatiſchen Cholera in 
Krakau und Podgorze feſtgeſtellt worden. Der erſte Todesfall 
kam am 9. d. vor, ſeitdem find drei weitere Fälle vorgekommen. 

Krakau, 19. September. Geſtern befanden ſich im Lazarus⸗ 
Spitale vier Cholerakranke, ſämmtliche im Zuſtande der Beſſe⸗ 
rung. Heute ſind drei verdächtige Fälle zugekommen. Das 
Cholera⸗Hoſpital wurde heute eröffnet. 

Czernowitz, 19. September. In der Bukowina wurden in 
312 Gemeinden Sanitätswehren gebildet. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombromali in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
Yen 20. Sep. [19. Sept. 
Tendenz der Fondsbörſe: behauptet. 
Weck Banknoten p. Kaſſa 205—45204—75 


Wechſel auf Warſchau kurz 205—35 204 —55 
Preh Reichsanleihe 3½ / - - 109—30 100-40 
Preußiſche 4% Konſollss. 1107— 1107-10 
Joch fandbriefe 5—M . . 65—50 65—40 
olniſche Liguidationspfandbrierqef. — | 62-90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ / . 97—20 97-20 
Diskonto Kommandit Anth eile 190-8019140 
Oeſterreichiſche Kreditaktie n . 167—25167—40 
Oeſterreichiſche Banknoten 170-30 170—30 
Weizen gelber: Sept. Oktb. ern. en. 1154-50 1 155—50 
Eoaipvins an . . 10% } 155—75 | 157— 
Iofo in Nemyorl . . .. » 78— 7/1 78— 50 
Rpngen! les 148— 149— 
Sept.⸗Okt ob. 149—50 | 150—75 
DOftb,Novbr. , . » * 149—50 | 150—50 
Novbr.⸗Dezb r. x i 148—20149—70 
, A 48—50| 48—70 
rr 49— 49—10 
Spin BE 1 57 
bOer Igls > AR — — 
Merle . 0. 1 N 38490 3520 
70er Sept-DEb. . . 2 2 2 2 0er ] 33—30] 33—70 


70er Dltbr..Novbr. . ©» 2 2 2 2 [ 32—60 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 19. September. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf geſtellt 
im ganzen 3485 Rinder (dabei 115 Dänen und Schweden), 10 969 
Schweine (darunter 836 Dänen und 885 Bakonier), 1436 Kälber und 
12051 Hammel. — Das Rindergeſchäft verlief recht langſam zu vor: 
wöchentlichen Preiſen und wird auch Ueberſtand hinterlaſſen. Etwa 800 
Stück gehörten der 1. und 2. Klaſſe an. Man zahlte 1. 56—60, 2. 48 
bis 55, 3. 40 —46, 4. 33—38 Mk. pro 100 Pfd. fleiſchgewicht. — Der 
Schweinemarkt in inländiſcher und däniſcher Waare geſtaltete ſich bei 
etwas gehobenem, wenn auch verhältnißmäßig noch geringem Export, 
feſter als vor acht Tagen und wurde geräumt. 1. 59—60, 2. 57—58, 
3. 53—56 Mk. pr. 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier fielen bei 
ſtarkem Angebot und äußerſt mattem Geſchäft im Preiſe und hinterlaſſen 
ſtarken Ueberſtand. Man zahlte ca. 48 Mk. pro 100 Pfd. bei 50—55 
Pfd. Tara pro Stück. — Auch der Kälberhandel verlief langſam; nur in 
begehrter Waare (Kälber von 110—120 Pfd. Fleiſchgewicht) zogen die 
Preiſe etwas an. 1. 57—62, ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 48—55, 
3. 40—45 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — In Hammeln wurden, 
mangels feiner engl. Lämmer, die nur verſchwindend gering angeboten 
waren, Huſumer ſtark gehandelt und zwar nach alten Brauch nach Lebend⸗ 
gewicht (25—28 Pf. pro Pfund). Geringere Waare war vernachläſſigt. 
1. 42—46, beſte Lämmer bis 54; 2. 32—38 Pfg. pro Pfund 1 — 
gewicht. Magervieh (ca. 4000) war faſt garnicht begehrt, ſo daß großer 
Ueberſtand verbleibt. 


Königsberg, 19. September. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
Far ohne Faß flau. Zufuhr 40 000 Lt. Gekündigt 20 000 Lt. Loko 
ontingentirt 56,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 34,00 Mk. Bf. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 20. September 1892. 
Wetter: ſchön. 


a (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen etwas feſter, 126/128 Pfd. bunt 144/147 M., 130/133 Pfd. 
hell 149/151 M., 135/136 Pfd. hochbunt 154 M., tranſito 
bunt 128 Pfd. 116 M., hellbunt 130/131 Pfd. 124 M., hoch⸗ 
bunt 138 Pfd. 130 M 


Roggen Pian 120/128 Pfd. 132/137 M., tranſito 122/180 Pfd. 108/116 
* 


ark. 
Gerjte Brauwgare 125/137 M., geringe unverkäuflich. 
Erbſen ohne Handel. 

Hafer inländiſcher 132/137 M., 


. 


Thorner Marhtpreife 


am Dienſtag den 20. September. 


niedr. Ihöchſter iedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung 9270 

Aa A 
Weizen. . 100 Kilo 1500 15 50 Hammelfleiſch 1 Kilo] 1/00] 1120 
Gefen 1700, 13/50 | 14 100 Eßbutter. „ 2001 2140 
Gerſte. „ 1300 14 00 Eier Schock! 260 2180 
SE Be en 1350 14 00 Krebſe. „ 150] 3 — 
troh(Richt⸗⸗ „ —— 1 4 — Aale 1 Kilo] 180] 2 — 
1 ee Fa —— I 6 50//Breffen . 5 —1701 — — 
be | cm 15/50] 18 1001 Barbinen .| „ —701— |— 
Kartoffeln 50 Kilo] 150 160 Schleie 0 1—1—— 
Weizenmehl. „ 860115 20 Kar. Syn 1—-1—|— 
Roggenmehl. „ 608011 40 Karauſchen . „ — 1 — — 
Brot. . 2½ Kl. —— | — 50 Barſche h — 801 — — 
Rindfleiſch ander 5 1201 — — 
5 fe; 1 Kilo 55 1 20 Waßſiſch 5 — 1 — — 
auchflei rn — — Wei e 5 — 201 — 30 
Kalbfleiſch 1 — 80 1 /— Milch. . . I Liter] — 10 — 12 
Schweine " 100 1/20 Petroleum. „ — 20 — 22 
Geräuch. Speck. „ 170 1801 Spiritu8. .) „ I——]| 1% 
Schmalz. „ 1060 —|—|| „ (denat. „ ——1— 50 


Der heutige Dienſtags⸗Wochenmarkt hatte ſtarke Zufuhren; reichlich 
waren Gemüſe, Fiſche und Fleiſchwaaren vertreten. Beſonders viel 
Geflügel, Butter und Obſt würde zum Verkauf geſtellt. Eine große 
Auswahl boten Feld⸗ und Gartenblumen, welche flott gekauft wurden. 
Das Geſchäft entwickelte ſich im allgemeinen lebhaft, 

Die Preiſe ſtellten ſich für folgende Erzeugniſſe des Gartenbaues und 
der Geflügelzucht wie folgt: Zwiebeln ion 
Pf. pro Pfd., Radieschen 10 Pf. pro 3 Bundchen, Schnittlauch 2 Pf. 
pro Bundchen, Kohlrabi 20 Pfg. pro Mdl., Birnen gute Waare 25—30 Pf. 
geringere 20 Pf. pro Pfd., Aepfel gute Waare 15— 25 Pf., geringere 10 Pf 
pro Pfd., Pflaumen 8 Pf. pro Pfd., Preißelbeeren 40 Pf. pro Liter, 
Brombeeren 20 Pf. pro Liter, grüne Bohnen (Schnittbohnen) 10 Pf. 
pro Pfd., Wachsbohnen 25 Pf. pro Pfd., Blumenkohl 30—40 Pf. pro 
Kopf, Wirſingkohl 8—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 8— 10. Pf. pro Kopf, 
Rothkohl 1020 Pf. pro Kopf, Rettig 10 Pf. pro 3 Rüben, Merrettig 20 bis 
Pf. pro 3 Stangen, Sellerie 5—8 Pf. pro Knolle, Peterſilie 6 Pf. pro 
Pack, Porrey 30 Pf. pro Mandel, Wrucken 50 Pf. pro Mandel, Gurten 
30—40 Pf. pro Mdl., Spinat 15 Pf. pro Pfd., Salat 10 Pf. pro 
6 Köpfchen, Wallnüſſe 30 Pf. pro Pfd., Weintrauben 60 Pf. pro Pfd., 
Pilze (Rehfüßchen) 5 Pf. pro Näpfchen, Hühner alte 2,20—2,30 Mk., 
junge 0,80 —1,00 Mk. pro Paar, Tauben 65 Pf. pro Paar, Enten 2,50 
pro Paar, Gänſe 3,50 —3,75 Mk. pro Stück. 


’ 
* 


f. pro Pfd., Mohrrüben 5—6 


— tn ge 


Statt beſonderer Meldung. 

Sonntag den 18. September 
11½ Uhr nachts ſtarb nach langem 
ſchweren Leiden 


Maria Korzelius 


geb. Unger. 

Die Beerdigung findet Mittwoch 
den 21. d. nachm. 4¼ Uhr von 
der Leichenhalle des altft. Kirch⸗ 
hofes aus ſtatt. 


Polizeiliche Bekauntmachung. 
Nachſtehende 
„Polizeiverordnung. 

Auf Grund der SS 137 Abf. 2, 139 des 
Geſetzes über die allgemeine Landes verwal⸗ 
tung vom 30. Juli 1883, ſowie auf Grund 
der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die 
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 ver⸗ 
ordne ich für den Umfang des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder 2 folgt: 


8 1. 
Die Polizeiverordnung vom 31. Juli d. J. 
— 1 5147, 1 betreffend die Anzeige⸗ 
pflicht eines jeden Cholera⸗ oder choleraver⸗ 
dächtigen Erkrankungsfalles, wird hierdurch 
dahin erweitert, daß die zur Anzeige ver⸗ 
pflichteten Perſonen gehalten ſind, außer 
den dort bezeichneten Erkrankungsfällen 
auch jeden durch Cholera oder choleraver⸗ 
dächtige Krankheit verurſachten Todes fall 
ſofort bei der Ortspolizeibehörde zur Anzeige 
zu bringen. Zählkarten zur Erſtattung 
aller genannten Anzeigen ſind bei den Ge⸗ 
meindevorſtänden zu erhalten. Die An⸗ 
zeigepflicht iſt nicht an die Benutzung der⸗ 
ſelben gebunden. Außer den in der Polizei⸗ 
verordnung vom 31. Juli d. J. bezeichneten 
Perſonen ſind auch die Führer der Fluß⸗ 
fahrzeuge und Traften zur Anzeige der auf 
dieſen vorkommenden Cholera⸗ oder cholera⸗ 
verdächtigen Erkrankungsfälle, ſowie der 
durch dieſe Krankheiten verurſachten Todes⸗ 
fälle verpflichtet. 


Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften 
des § 1 werden nach $ 3 der obengenannten 
Polizeiverordnung vom 31. Juli d. J. — 
15147, 1 — beſtraft. 


8 3. 
Die Polizeiverordnung tritt mit dem Tage 
ihrer Verkündigung in Kraft. 
Marienwerder den 6. September 1892. 


Der Regierungspräſident. 
ez. von Horn.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn den 16. September 1892. 


Die Polizeiverordnung. 
Bekanntmachung. 


Das der Stadt Thorn gehörige Mühlen⸗ 
galhaus Barbarken (Ausflugort von 
Thorn) beſtehend aus 

1. einem Wohnhauſe mit Reſtaurations⸗ 

räumlichkeiten, 

2. einem beſonderen Kruggebäude, 

3. einer Waſſermühle mit einem Mahl⸗ 

ganar, 

4. Wirthſchaftsgebäuden, 

5. ca. 70 Morgen Acker⸗ und Wieſen⸗ 

ländereien 
ſoll vom 1. April 1893 ab auf 6 Jahre 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Verpachtungs⸗ 
termin auf 
Montag den 26. September cr. 

vormittags 11 Uhr 
im Oberförſterzimmer (Rathhaus 2 Treppen) 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige einge⸗ 
laden werden. 

Die Verpachtungsbedingungen 5 im 
Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) zur Einſicht 
aus und werden von demſelben auf Wunſch 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren von 
70 2 auch abſchriftlich verſandt werden. 

Thorn den 8. September 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verſteigerung von ungefähr 
679 Rm. Birken⸗Kloben, 
8946 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
1028 Rm. Kiefern⸗ u. Birken⸗Knüppel 
wird hierdurch Termin auf 
Dienſtag den 4. Oktober d. J. 
vormittags 11 Uhr 
in dem Schützenhauſe bei Schweh 
anberaumt. 
Das Holz ſteht auf dem Holzhofe zu 
chönau am ſchiffbaren Schwarzwaſſer 
unweit der Bahnſtation Schönau. 
Die weſentlichen Verkaufsbedingungen 


ſind 5 
1. Die Anforderungspreiſe ſind feſt⸗ 


geſetzt auf 

5 Mark pro Raummeter Birken⸗Kloben, 

4 „ " ' " Knüppel, 
Kiefern⸗Kloben, 


4 77 ” = 

3 Mark 50 Pf. pro Rm. Kiefern⸗Knüppel, 
2. Bei kleineren Holzquantitäten, bis ein⸗ 

ſchließlich 150 Rm. iſt der ganze Steigerungs⸗ 

preis ſofort an den im Termin anweſenden 

Kaſſenrendanten zu erlegen. 

„Bei größeren Holzquantitäten ift der 
vierte Theil des Kaufpreſſes ſofort, der Reſt⸗ 
force bis zum 14. November d. Is. ein: 
ſchließlich bei der Königlichen Kreiskaſſe in 
Schwetz einzuzahlen. 

Die weiteren Verkaufsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. 

Marienwerder den 14. Septbr. 1892. 
Der Regierungs- und Forſtrath. 
.. NR Se 

Meinen geehrten Kunden zeige ich erge⸗ 
benſt an, daß ich jetzt 
Brückenstrasse 20 parterre 
wohne. J. Makowski, 
Schornſteinfegermeiſter. 


Vom 1. Oktober 1892 bis dahin 1893 
ſoll die Lieferung von Victualien und ca. 
3000 Ctr. Kartoffeln an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 

Offerten ſind bis zum 23. d. Mts. 
Mittags 12 Uhr an das Zahlmeiſter⸗Ge⸗ 
ſchäftszimmer Katharinenſtr. 7, III einzu⸗ 


reichen. f 
1. Bataillon Inftr.⸗Regiments 
von Borcke Nr. 21. 


Algemeine Ortskraukenkaſſe. 

Am 1. Oktober er. wird bei der diesſ. 
Kaſſe eine Kaſſenarztſtelle frei und ſoll 
ſofort beſetzt werden. 

Das Jahreseinkommen beträgt 1200 Mark. 
Bewerbungen find bis Fonnabend den 
24. d. Mts. ſchriftlich an unſeren Ren⸗ 
danten einzureichen. 

Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
F. Stephan, 
Vorſitzender. 


Freiwillige Auktion. 
Am Montag den 26.d. M. 


von vormittags 10 Uhr ab 
werde ich in meinem Geſchäftslokale ſämmt⸗ 
liche zur Einrichtung gehörigen Gegen⸗ 
ſtände als: 


Repolitoriumt, 
Tiſche, Stühle etc, 


ſowie verſchiedene 


Mirthſchaftsſachen 


freihändig meiſtbietend verkaufen. 


Carl Louis Brack, Gr.-Rocker. 
Mauerſtraße. 


SISHHGCGOCHCONOCHCHHHHHPHHH 
Mein 
Herren-Harderoben- und Militär-Effekten-Geschäft 


befindet sich jetzt 


Altstädt. Markt Nr. 20 


neben 


Hötel „Drei Kronen“. 
Heinrich Kreibich. 


Den Eingang sämmtlioher Neuheiten zeige gleichzeitig an. 


Dem geehrten 


und empfehle mich zur Anfertigung von 


Uußhaum- und Mahagoni-Sachen 


bei civilen Preiſen. 


Reparaturen und Verpackungen zu Transporten werden ſauber ausgeführt. 


Privatunterricht ag | Stearin-Altarkerzen 


ertheilt Elma Rothe, Lehrerin, Breiteſtr. 23, IL. 


> Southdown-Vollblutböcke 


wegen Aufgabe der Schäferei preiswerth 
zu verkaufen in 
Roſenberg per Thorn. 
7 Fämmtliche 
n Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 
* ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Kloakeimer ſtets vorräthig. wg 
Lehrlinge können eintreten. 


XII. grosse Inowrazlawer 
Pier de- Verlosung. 


Ziehung am 5. Oktober d. J. 
; Zur Verlosung kommen 
Lose 4-spännige und 2-spännige 

Equipagen im Werthe von 


10 000 u. 5000 Mark. 


Ponyequipage i. W. v. 1500 Mk. 
sowie 30 edle Pferde 


sonstige werth- 
und 800 volle Gewinne. 


Lose à | Mark 


sind in den durch Plakate 
M k Ikenntlichen Verkaufsstellen zu 
ar eihaben und zu beziehen durch 


il Lose F. A. Schrader, Hauptagentur 
ür 10 Mrk.| Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
orto und Gewinnliste 30 Pfg. extra, 


Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
mich nach mehrjähriger Thätigkeit in einer großen Möbelfabrik Brombergs hierſelbſt 
D Cuchmacherſtraße Ur. 12 » als CTiſchlermeiſter niedergelaſſen habe 


Grosse Mühlhauser 


Geld-Lotterie 


zur Restaurirung der Marienkirche. 


Ziehung am 26. und 27. Oktober 1892. 
3230 Geldgewinne ohne Abzug von zusammen 730000 Mark. 


Hauptsewinn 14 Million Mark. 


Ganze Original-Lose à 6 M., halbe Original-Lose à 3 M. auch gegen Coupons 
empfiehlt das General-Debit von 


Carl Heintze, 


Für Porto und Gewinnliste sind 30 Pf. beizufügen. 
unter Nachnahme des Betrages werden prompt ausgeführt. 


Mit dem heutigen Tage habe ich das 


Geſchäft von Herrn Max Krüger in Mocker 


für eigene Rechnung übernommen und bitte das demſelben bisher geſchenkte Vertrauen 


auf mich zu übertragen. I 
K. Elzanowski. 
Nähere Auskunft unentgeltlich durch die 


Brauer- 
Direktion: Lehmann. Helbig. 


Weinhandlung 
L. Gelhorn. 


Bringe meine Weinſtuben in empfehlende Erinnerung. 
Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 
Dejeuners, Diners, Soupers 
nach vorhergehender Beftellung zu jeder Tageszeit. 


Hausbefiher:Derein. 6000 Mk. Mündelgelder 


Das Nachweisbureau befindet ſich von | gegen ſichere Hypothek, am liebſten auf ein 
heute ab beim Herrn Stadtrath Benno ländliches Grundſtück, zum 1. oder 15. Okt. 
Richter am altſtädtiſchen Markt. zu vergeben. Auskunft ertheilt d. Exp. d. Z. 

Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis Dom 21. Geptember wohne ich in 21. September wohne ich in 


von Wohnungen etc. 
Der Vorſtand. Culmsee. 
Brendel, Viehhändler. 


a iu a ara; 
Konkurrenzlos. Reitpferde, 


Uhren, Ketten, Goldſachen, 8 | en 
7 gut geritten, verleiht zum 
optiſche Waaren, Muſikwerke Eunzieiinreitenifieilneiiens 


Schule . Worms 


Cursusbeginn den I. November a. cr. 


in überraſchender Auswahl ö richt für Herren und Damen 
Carl Freiss, Culmerſtraße. C 
Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Guten Mittagstiſch 


außer dem Hauſe. 
A. Schönknecht, Breiteſtr. 35, 
im Haufe des Herrn C. B. Dietrich & Sohn. 


20 bis 30 tüchtige 
Maurergeſellen 


ſtellt ſofort ein 
Zimmermeiſter H. Felsch, 
Inowrazlaw. 


As Reitkuecht ud Kutſcher 


ſuche ich einen Reſerviſt der Kavallerie, 
der über gutes Reiten und gute Füh⸗ 
rung Empfehlungen hat. 
Meldungen nehme vom 19.— 26. 
September in Thorn Hotel Schwarzer 
Adler entgegen, vor dem 19. Septem⸗ 
ber in Drückenhof bei Brieſen. 
Levin-Drückenhof, 
Lieutenant d. R.⸗K. 


2 


Hochachtungs voll 


Eine Aufwärteri 


m melden 
Gerechteſtr. 33, 2 Tr. 


Ein möbl. Jim. zu verm, Vacheſtr. 13. 
1 Pferdeſtall 


zu vermiethen. A. Kirmes, Eliſabethſtr. 
Möbl. Wohn. ſofort zu verm. Bache 15. 


zu verm. Gerberſtraße 


Mil. Zimmer Nr. 23 parterre. 
Eine Wohnung 2. Etage 


von 3 Zimmern, Entree ꝛc. iſt vom 1. 

Oktober 1892 zu vermiethen. 
Löwenapotheke. 

1 möbl. Zim. billig zu verm. Bäckerſtr. 12 


Ein möbl. Zimmer nebſt Nabinet ſofort 


zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 10. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 7 Zimmern, Burſchengelaß, Stallung 
und Remiſe iſt vom 1. Oktober Mellinſtr. 
Nr. 89 zu vermiethen. B. Fehlauer. 


Berlin W., 
Unter den Linden 8. 


Bestellungen auf Lose 


offerirt billigt Adolph Leetz. 


"SET eee Hgosup pjodesy 
Spas uopeog uag ihk 


Pag Apnvıgad ang 


Das billigfie Los der Welt! 
UAur 20 Pfennig 


koſtet ein Antheil⸗Los zur großen Mühl⸗ 
hauſener Geld-Lotterie. 
Hauptgewinne: Mk. 250000, 100 000, 
50 000 


ꝛc. 
Alles baare Geldgewinne! 
Infolge der Billigkeit der Loſe iſt jeder⸗ 

mann in der Lage, Antheile an mehreren 

verſchiedenen Nummern zu entnehmen 

und dadurch die Gewinnchancen aufs denk⸗ 

barſte zu erhöhen. 

1 Anth. m. verſchied. Nummern koſten Mk. 1. 


” 7 * * 7 7 
27 


1 möbl. Wohn. zu derm. Geritenftr.- u. 
Tuchmacherſtr.⸗Ecke 11. Zu erfr. 1 Tr. 


3" meinem Hauſe Breiteftv, 33 
iſt eine elegante herrſchaft⸗ 
liche Wohnung beſtehend aus 7 
Pieren nebſt Badeſtube und Zu- 


behör vom 1. Oktober zu ver- 

miethen. Anſicht in den Vor- 

mittagsſtunden von 11—1 Uhr. 
Herrmann Seelig. 


in möbl. Zimmer mit auch ohne Pen⸗ 
ſion zu vermiethen. 
Strobandſtr. 15, 2 Tr. nach vorn. 


Nenftädtiicher Markt Nr. 19 
iſt die II. Etage, 4 Deus, helle Küche 
und Zubehör, vom 1. Oktober cr. zu verm. 


Die Läden 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für Putz., 
Damenkleider⸗, Schuhwaaren⸗Geſchäfte dc. 
vorzüglich eignen, ſind einzeln oder mit ein⸗ 
ander verbunden ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart. 
> 5 Bimmer nebſt Zubehör, ilt 
2 Stage, von ſofort zu vermiethen. 
Auch iſt eine Wohnung von 3 Zimmern nebft 
Zubehör 4. Etage zu haben Baderſtr. 7. 
Taue: t em gut möbl. 
Zimmer mit Burſchengel. ſofort zu 
vermiethen. Hempel. 


" " I " ” 7 5. 
Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Thorn, 

Altſtädt. Markt. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1, 20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


Ressource. 
Generalverſammlung 


Sonnabend, 24. d. M. im Vereinslokal. 
Tagesordnung: 
Vorſtandswahl, Rechnungslegung. 


Tivoli: Friſche Waffeln. 
Elyfium: Nittvoc Waffeln, 
J. Kozlowski, 
Breitestr. 85 (35). 
Reise- 
Koffer, Taschen. 
Necessaire. 


Plaidriemen. 
Ledergürtel 


für Damen. 
Schirme, Stöcke. 
Cravatten, Handschuhe. 
Parfumerien u. Seifen, 
Schreibpapier. 


Grosse Auswahl von l 
Gelegenheitsgeschenken. 
7 Galanterie. 
t. Markt 1: Wohnung von 3 Zim⸗ 


— 


FF 


mern u. Zubehör v. 1. Okt. zu verm. 


Zu vermiethen ſofort: 


in den Johann Ploszynskl'ſchen Grundſtücken 


Heiligegeiſtſtraße Nr. 9: 
2 5 und Küche für 150 Mk. p. a., 
1 Zimmer und gemeinſchaftliche Küche für 
96 Mk. p. a. 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11 
(Kaffee⸗Röſterei): 
Wohnungen in der 4. Etage für 300 Mi. 
Auskunft auch bei Kaufmann Raschkowskl, 
Kaffee⸗Röſterei. 
Der gerichtliche Verwalter. 
E. Franke, Bureauvorſteher. 


Röbl. Zimmer dab, Bade r. 28, 
1 


gut möbl. Zimmer zu verm. 
Kloſterſtr. 20, 2 Tr. rechts. 

2 N Wohnungen Schul 

traße 29 v. 1. Oktober z. verm. Deuter. 
Schuhmacherstrasse 1: 
Zwei Parterrewohnungen von je 

Zimmern, Entree mit Zubehör, Waſſer⸗ 

leitung und Badeeinrichtung vom l. 

Oktober cr. zu vermiethen. 

A. Schwartz. 


Geſunde Wohnungen 


zu erfragen Grabenſtraße 16, 3 Tr. 


Breitestrasse 23 
it die erſte Etage pr. 1. Oktober z. verm. 
A. Peters lige, 


in möblirtes Zimmer mit au ohne 


Burſchengelaß zu vermiethen 
Gerechteſtraße 2, III rechts. 

ie von Herrn Major Köhlisch innege‘ 

habte Wohnung, beſtehend aus 5 Zimt 
mern, großem Entree, Küche, Speiſekammer, 
Burſchen⸗ und Mädchenſtube, ſowie Stallung 
für 2 Pferde ꝛc., iſt von ſofort zu ver 
miethen. Näheres Aue ee Nr. 3 
im Komptoir bei Gottlieb Riefflin. 


Mühlenetabliſfement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 5 
vom |y; 

pro 50 Kilo oder 100 Bid. | 19.79. bisher 
Mark Mark 

Weizengries Nr. 1 140 14,8 
Weizengries Nr. 2 13,80 13,80 
Kaiſerauszugmehl 


Weizenmehl 000. 14, 4 

Weizenmehl 00 weiß Band 13,— 12, 
Weizenmehl 00 gelb Band | 11,60 11,60 
Weizenmehl 0). | 8,60| 8,60 
Weizenzfuttermehl . . . 5,20 5,20 
Weizen⸗Kleie 4,80 4,80 
Roggenmehl O0 11,40 | 11,— 
Roggenmehl 0/1 . 10,60 | 10,20 
Roggenmehl! . .110,— 9,60 
Roggenmehl II. 6,80 6,60 


Commis⸗Mehl. 90 8,80 
Roggen⸗Schrot 5 
Roggen⸗Kleie 5,.— ö 
Gerſten⸗Graupe Nr. : 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 


S DO 


Gerſten⸗Graupe Nr. 6. . 1150 11,50 
Gerſten⸗Graupe grobe 10,50 10,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 12,.— 12. 


Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 
Serievoribe r 
Gerſten⸗Kochmehl 


Gerſten⸗Futtermehl 
Buchweizengrütze 1. 


S N 

1892. 3 8 
5 8 8 386 

8 AAS & 
September 2 
25 26 27 28 20 30 1 
Okioben . le | len 18 
4516 710 
9 1011 12 13 3422 
1617 1819 202429 
2324 25 26 27 8 
3031— — — — 5 
November.. — — 123 4.12 
66789101415 
13 1415 1617 1826 

20 212 23 24 25 


1 
| 


